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editorial

Die Digitalisierung zu nutzen, um unseren Auftrag als LAG Jungenarbeit NRW 
zeitgemäß zu erfüllen, also Ressourcen und Kompetenzen der Jungenarbeit 
auch im digitalen Raum zu vernetzen, zu verbreiten und den Austausch zu för-
dern – das gehört zu den Aufgaben im Projekt „digit! jungenarbeit DIGITAL“. In 
dieser Projektdokumentation erfahren Sie, wie die digitale Transformation der 
Qualifizierungs-, Vernetzungs- und Beteiligungsstrukturen der LAG Jungenar-
beit NRW zum Beispiel in der Entwicklung der Online-Lernplattform „digit!“, in 
der Ergänzung des bestehenden Fortbildungsangebot um digitale Bildungsfor-
mate und in der zeitgemäßen Öffentlichkeitsarbeit im digitalen Raum Jungen-
arbeit sichtbar geworden ist.

Übrigens: Die Ausgabe unseres Magazins „Junge*Junge – Fokus: Jungen* und 
digitale Medien“ (Ausgabe Dezember 2020) ist eine gute Ergänzung zu dieser 
Projektdokumentation. Dort lesen Sie auf 31 Seiten spannende Texte zum The-
ma „Fokus: Jungen* und digitale Medien“. In verschiedenen Textformen und mit 
interessanten Gastbeiträgen von Expert*innen beleuchten wir die mediatisierte 
Lebenswirklichkeit von Jungen* und ordnen das 
Thema als Teil des pädagogischen Auftrags 
auch in der Jungenarbeit ein. Dazu gibt 
es ein Themen-Extra von Nicola Döring: 
„Sex, Jungs und Pornos“.
Viel Vergnügen beim Lesen. Wir freuen 
uns über Rückmeldungen.

Vincent Beringhoff

Verena Waldhoff

impressum

Hinweis: *Das (Gender-)Sternchen 
wird von uns verwendet, um ein 
Wort geschlechtlich zu öffnen und 
um zu verdeutlichen, dass Personen 
jeden Geschlechts, biologisch wie 
sozial, angesprochen sind. Hinsicht-
lich Jungen* und Männern* möchten 
wir die geschlechtliche Vielfalt von 
Männlichkeiten* benennen und darauf 
hinweisen, dass wir eine Haltung der 
geschlechtlichen Selbstbestimmung 
vertreten. In den folgenden Beiträgen 
wurden die Schreibweisen der Au-
tor*innen beibehalten. 

Fotos: unsplash (Seiten 1, 3, 5, 16), 
Mark Ansorg (Seite 2), Zeichnung: Jen-
nifer Engler (Seiten 8, 17), LAG Jungen-
arbeit NRW (Seite 11, 12, 14, 15), privat 
(Seiten 16, 17).
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Gut aufgebauter Kurs. 
Durch die vielen 

abwechslungsreichen Medien 
und Tools hat die Bearbeitung 

Spaß gemacht. 

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“

Vincent Beringhoff ist Referent* 
der LAG Jungenarbeit NRW e.V. 
für den Bereich Digitale Bil-
dungsangebote im Projekt „digit! 
Jungenarbeit digital“.

Verena Waldhoff ist Referentin 
der LAG Jungenarbeit NRW e.V. 
für den Bereich Öffentlichkeits-
arbeit im Projekt „digit! Jungen-
arbeit digital“.

https://lagjungenarbeit.de/files/lag_files/veroeffentlichungen/Broschueren/jungejunge_03_2020_online.pdf
https://lagjungenarbeit.de/files/lag_files/veroeffentlichungen/Broschueren/jungejunge_03_2020_online.pdf
http://www.lagjungenarbeit.de
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Die Videos boten 
immer eine gute Einstimmung. 

Das Anknüpfen an eigenen 
Erfahrungen war sehr hilfreich. 

Es wurde oft auf vorherige 
Inhalte Bezug genommen, so dass 
man die Zusammenhänge noch-

mal besser nachvollziehen 
konnte. 

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“

ready

set

go 

digital

das e-learning-angebot 
der lag jungenarbeit nrw

me 

jungenarbeit

digitalisierung

das e-learning-angebot 
der lag jungenarbeit nrw

Beispiele aus der 
Postkarten-Kampagne, 
mit der der Start von „digit“ 
flankiert wurde.

zeit für was neues

das e-learning-angebot 
der lag jungenarbeit nrw
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Wir schreiben das Frühjahr 2019. Eine 
Zeit vor Corona, vor dem mobilen 
Arbeiten zu Hause, vor fast täglich 
stattfindenden Videokonferenzen und 
Videoseminaren (Erinnern Sie sich?). 
„digit! jungenarbeit DIGITAL“ geht an 
den Start. Oder, genauer gesagt: Das 
vom Ministerium für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration des Lan-

des NRW geförderte Projekt „#reso-
nare: Digitale Transformation der 

Qualifizierungs-, Vernetzungs- 
und Beteiligungsstrukturen 
der Fachstelle Jungenarbeit 
NRW“. 

Das klingt sperrig? Nun, es ist 
der Versuch, einem umfassen-

den Vorhaben eine Überschrift 
zu geben, das einem um-
fassenden gesellschaftlichen 

Transformationsprozess Rech-
nung trägt: der „Digitalisierung“, „Di-
gitalen Revolution“, „Mediatisierung“. 
Ohne ins Detail gehen zu wollen – es 
ist offensichtlich, dass digitale Medien 
unseren Alltag, den unserer Zielgrup-
pe Jungen*, ja, Gesellschaft als Ganzes 
auch prä-Corona maßgeblich prägen 
(siehe „Heranwachsen in der digitalen 
Welt“ in Junge*Junge „Fokus: Jungen 
und digitale Medien“ in diesem Heft, 
Seite 6). 

Dass diese Entwicklungen mit Blick 
auf die Lebenswelten Heranwach-
sender Konsequenzen für unsere 
professionelle Praxis haben, leuchtet 
den meisten ein: Natürlich sind Ga-
ming, Social Media etc. in der direkten 
Arbeit mit Jungen* Thema. Auch privat 
haben digitale Technologien Einzug 
in unseren Alltag gehalten – schon 

lange besitzen viele von uns privat 
ein Smartphone und haben einen 
Internetanschluss zu Hause. Was die 
sogenannte „Digitalisierung“ für die 
Soziale Arbeit bedeutet, wird zuneh-
mend in Fachveröffentlichungen und 
Studiengängen diskutiert. 

Als LAG Jungenarbeit NRW haben wir 
uns zur Aufgabe gemacht, Chancen 
und Potenziale der Digitalen Transfor-
mation zu nutzen, um unseren Auftrag 
zeitgemäß zu erfüllen: Ressourcen 
und Kompetenzen der Jungenarbeit 
vernetzen, verbreiten, Austausch för-
dern. Im Rahmen des Projektes „digit! 
jungenarbeit DIGITAL“ bedeutete dies, 
über die beiden Projektreferent*innen 
Verena Waldhoff und Vincent Bering-
hoff zum einen durch eine zeitgemä-
ße Öffentlichkeitsarbeit im digitalen 
Raum Jungenarbeit als solche und 
Angebote der Fachstelle Jungenarbeit 
NRW bekannter zu machen und zum 
anderen, das bestehende umfangrei-
che Fortbildungsangebot um digitale/
digitalisierte Bildungsformate sinn-
voll zu ergänzen. Es geht dabei nicht 
um ein Ersetzen oder ein Eins-zu-
eins-„Übersetzen“ analoger in digitale 
Angebote – vielmehr steht immer die 
Frage im Hintergrund, wie über den 
Einsatz digitaler Medien Mehrwert ge-
neriert und nachhaltig(er) gearbeitet 
werden kann. 

Im Zuge dieser Entwicklung soll(te) 
ferner auch die Zusammenarbeit 
der Bildungsreferent*innen der LAG 
Jungenarbeit NRW untereinander, des 
Vorstandes und der Mitgliederstruktur 
nach und nach durch digitale Tools 
unterstützt werden (Stichwort team-

Ready, set, go – digital! 
„digit! jungenarbeit DIGITAL“ – eine Art Projektbericht 

Struktureller Aufbau und 
Darstellungsmethoden waren 
abwechslungsreich, der Inhalt 
steht qualitativ außer Frage. 
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Kurs „
quickstart: Grundlagen der Jungenarbeit (2020)“

Von Vincent Beringhoff
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interne Kommunikation, Dateien – und 
Projektmanagement). Ein ambitionier-
tes Vorhaben – dessen Ziellinie (Pro-
jektabschluss 31.12.20) nicht das Ende 
eines Prozesses darstellen, sondern im 
Grunde nur ein Startpunkt für weitere 
Vorhaben sein kann.  

„Das Unternehmen muss nicht gleich 
so schnell sein wie Usain Bolt über 
hundert Meter. Es reicht, dass es über-
haupt erst einmal anfängt zu laufen.“ 
(Glenn González, Digital Transforma-
tion SAP Deutschland) 

Umgesetzte Maßnahmen 
Im Frühjahr 2019 sind wir also „an-
gefangen zu laufen“. Was folgt, ist ein 
Überblick über einige zentrale Maß-
nahmen, die im Rahmen des Projektes 
„digit! jungenarbeit DIGITAL“ durchge-
führt worden sind. 

Bedarfserhebung (Umfrage)  
Was bedeutet „Digitalisierung“ eigent-
lich im Kontext von Jungenarbeit? 
Können Jungenarbeiter*innen sich 
vorstellen, digitale Lernangebote zu 
nutzen? Wie ist die technische Aus-
stattung des Arbeitsplatzes beschaf-
fen? Zu Beginn des Projekts haben wir 
in unserem Netzwerk eine Bedarfs-
erhebung mittels eines Online-Frage-
bogens durchgeführt. Das Interesse an 
digitalen Bildungsangeboten ist dem-
nach groß (92 Prozent) – bei gleich-
zeitig deutlich weniger Vorerfahrung 

in diesem Bereich. Das passt zu dem 
Eindruck, dass es insgesamt wenig bis 
keine E-Learning-Angebote in unse-
rem Tätigkeitsfeld gibt bzw. zu die-
sem Zeitpunkt gab. Einen genaueren 
Einblick in die Ergebnisse der Umfrage 
erhalten Sie ab Seite 8. 

Entwicklung der Lernplattform digit! 
Ein Herzstück des Projektes war und 
ist die Entwicklung und inhalt-
liche Bestückung einer On-
line-Lernplattform. Am Anfang 
stand eine umfassende Recher-
che zu Vor- und Nachteilen 
unterschiedlicher Lernmanage-
ment-Systeme (LMS) sowie Bera-
tungen hinsichtlich technischer 
Infrastruktur, Serverleistungen, 
Skalierbarkeit etc.  

Neben Überlegungen zur Funktionali-
tät – was muss die Plattform jetzt und 
perspektivisch alles „können“? – spiel-
ten dabei ebenso Fragen der daten-
schutzkonformen Nutzung, zur Hand-
habung der Administration (Anlegung 
von Userkonten, Befüllung mit Lern-

Ready, set, go – digital! 
brains

will be

brains

das e-learning-angebot 
der lag jungenarbeit nrw

Beispiele aus der 
Postkarten-Kampagne, 
mit der der Start von „digit“ 
flankiert wurde.

Die ‚Erinnerungen‘ 
und Wiederholungen in den 

aufbauenden Lektionen waren 
super. Auch die wiederkehrenden 
‚Tests‘. So war eigenes Mitdenken 

immer gefordert .

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“
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inhalten) und zur technischen Umset-
zung bzw. Begleitung durch externe 
Dienstleister*innen eine Rolle.  

Auch sollte die Plattform mit Blick auf 
die Handhabung für Nutzer*innen ge-
eignet und zugleich mit Blick auf die 
optische Gestaltung in der Lage sein, 
den Lernfortschritt zu unterstützen. 
Unsere Lernplattform „digit!“ basiert 
auf der kostenlosen Open-Source-Lö-
sung Moodle, die einigen aus dem uni-
versitären Kontext bzw. (seit Corona) 
auch als Lösung für Fernunterricht an 
Schulen bekannt sein dürfte. 

Entwicklung eines Pilotkurses inkl. 
Evaluation und Überarbeitung 

Im Spätherbst 2019 ging der Pilot-
kurs „#quickstart – Grundlagen 

der Jungenarbeit“ mit 30 Teil-
nehmer*innen an den Start. 
Der Kurs ist als reiner Selbst-
lernkurs konzipiert, bietet 
aber auch die Möglichkeit zu 

Austausch und Vernetzung über 
Forum und Chat. Der Kurs setzt 
neben verständlich geschrie-
benem Sachtext auf einen 

interaktiven Mix aus (Erklär-)
Video, Grafik, Interviews und Quizze/
Tests zur Selbstüberprüfung. Inhaltlich 

bietet er einen umfangreichen Ein-
stieg in die Jungenarbeit – und thema-
tisiert dabei auch die theoretischen 
Grundlagen einer geschlechterreflek-
tierten Arbeit mit Jungen*. 
Nach einer Evaluation und Überarbei-
tung des Kurses wurde er erneut ab 
Frühjahr 2020 angeboten (20. April 
bis 20. Juni) und mit ca. 120 Teilneh-
mer*innen durchgeführt. In der Zwi-
schenzeit war die Nachfrage aufgrund 
des ersten Corona-Shutdowns gestie-
gen. Nach weiteren Überarbeitungen 
und dem Umzug auf einen leistungs-
fähigeren Server steht der Kurs seit 
Dezember 2020 interessierten Fach-
kräften dauerhaft zum selbstgesteuer-
ten Lernen zur Verfügung.

Aufnahme von Videoseminaren ins 
Angebotsportfolio 
Beginnend ab November 2019 haben 
wir Videoseminare in unser Fortbil-
dungsangebot aufgenommen und sind 
dabei zunächst mit verhältnismäßig 
kurzen Formaten gestartet. Mit dem 
ersten Shutdown wurden zahlreiche 
Präsenzveranstaltungen der LAG 
Jungenarbeit NRW mit Unterstützung 
aus dem Projekt „digit! jungenarbeit 
DIGITAL“ ins Digitale „übertragen“. 
Welche Herausforderungen das mit 

Kursstruktur #quickstart

1 Vorbereitung
   30 min
2 Einleitung
   30 min
3 Feminismusdiskurse
   45 min
4 Männlichkeitstheorien
   15-30 min
5 Queer und Intersektionalität

   30-45 min

Zeitangaben in 15-min-Schritten. Tatsächliche Lernzeit kann abweichen, je nach Intensität der Auseinandersetzung.

MODUL 0 
EINFÜHRUNG

1 Was ist Jungenarbeit?
   30 min
2 Dreieck der Jungenarbeit 
   15 min
3 Geschlechterpädagogik
   15-30 min

MODUL 1
GESCHLECHTER-
PÄDAGOGIK UND 
JUNGENARBEIT

1 Wiederholung
   15 min
2 Wissen über Jungen* 
   15-30 min
3 Zahlen, Daten, Fakten
   30 min
4 „Bilder“ von Jungen*
   15-30 min

MODUL 2 
AUSGANGSLAGE VON 
JUNGENARBEIT: 
„JUNGEN* VERSTEHEN“

AUSTAUSCH IM FORUM

1 Wiederholung
   15 min
2 Handwerkszeug/Konzepte
   30 min
3 Balanciertes Jungesein 
   15 min
4 Vorsicht Falle: Methoden
   30 min
5 Was ist „gute Praxis“?
   optional

MODUL 3 
WIE? 
PÄDAGOGISCHE PRAXIS

1 Abschlussquiz

2 Mein Fazit

3 Evaluation

   insgesamt 30 min

      Teilnahmebescheinigung

MODUL 4 
WRAP UP: 
WO STEHE ICH HEUTE?

Stand: 11/2020

Hier geht es zur Anmeldung von 
„#quickstart – Grundlagen der 
Jungenarbeit“:

https://lagjungenarbeit.de/
veranstaltungen/quickstart- 
grundlagen-der-jungenarbeit

Die Struktur war für mich 
sinngemäß. Der Aufbau 

nachvollziehbar. 
Was soll ich sagen, 10/10. 
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Kurs „
quickstart: Grundlagen der Jungenarbeit (2020)“

https://lagjungenarbeit.de/veranstaltungen/quickstart-grundlagen-der-jungenarbeit
https://lagjungenarbeit.de/veranstaltungen/quickstart-grundlagen-der-jungenarbeit
https://lagjungenarbeit.de/veranstaltungen/quickstart-grundlagen-der-jungenarbeit
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Zum Weiterlesen

Angelika Beranek, Burkhard 
Hill und Juliane Beate Sage
biel über „Digitalisierung und 
Soziale Arbeit – ein Diskurs-
überblick“:
https://beranek.files.wordpress.
com/2019/10/digialisierungs-
ozialearbeit.pdf

tipp

• Auf der Facebook-Seite der
LAG Jungenarbeit NRW sind
alle Beiträge zur Social-Me-
dia-Videokampagne zu sehen:
https://www.facebook.com/
watch/FachstelleJungenar-
beitNRW/310515899985155/

• Auf der Startseite unserer 
Webseite finden Sie den Maga-
zin-Slider mit immer wechseln-
den Themen: 
www.lagjungenarbeit.de

links

sich brachte, welche Tools und Me-
thoden sich dabei bewährt haben, 
beschreibt Bildungsreferent Hendrik 
Müller in seinem Text (siehe „Und es 
hat zoom gemacht“, Seite 12). 

Barcamp 
Im Oktober 2020 wurde das erste 
Barcamp der LAG Jungenarbeit NRW 
durchgeführt. Es war eine doppelte 
Premiere: Es war das erste „Barcamp“ 
– also eine Art „Unkonferenz“, bei 
der Tagesordnung und Workshops 
gemeinsam vor Ort entstehen – und 
zugleich coronabedingt das erste di-
gital durchgeführte Barcamp der LAG 
Jungenarbeit NRW. Auch hier ging es 
„medial“ zu: Da das Thema „Medien-
pädagogisches Arbeiten mit Jungen*“ 
stark nachgefragt war, wurde dies 
zum Leitthema des Barcamps „jun-
ge(n)medien“. Weitere Informationen 
zum Barcamp finden Sie im Interview 
ab Seite 14. 

Öffentlichkeitsarbeit: Imagekampag-
nen, (Online-)Magazin, Social Media 
Vielleicht sind Ihnen auf den Seiten 3 
und 5 bereits die abgedruckten „di-
git!“-Postkarten aufgefallen? Diese 
sind das Ergebnis der ersten Image-
kampagne im Projekt „digit! jungen-
arbeit DIGITAL“. Auf Seite 16 finden 
Sie noch Statements aus unserer 
Social-Media-Videokampagne „#dar-
umjungenarbeit“ – in 2020 haben wir 
Jungenarbeiter*innen und Referent*in-
nen aufgefordert, uns Videostate-
ments zur Jungenarbeit zukommen zu 
lassen. Die Kampagne macht Stimmen 
und Gesichter aus unserer Community 
sichtbar und stieß auf große Resonanz 
in den Sozialen Netzwerken (siehe 
Kasten „links“). 

Überhaupt: Falls Ihnen eine stärkere 
Präsenz in Social Media aufgefallen 
ist – im Rahmen des Projektes sind wir 
verstärkt auf Instagram, Facebook und 
Twitter aktiv. Und nicht nur das: Im 
Rahmen einer zeitgemäßen Kommu-
nikationsstrategie entstanden sowohl 

auf unserer Website ein Magazin-
bereich (siehe Kasten „links“), in dem 
Menschen aus der Jungenarbeit sicht-
bar werden – auch „Junge*Junge – Das 
Magazin der LAG Jungenarbeit NRW“ 
ist ein Resultat des modernisierten 
Kommunikationsansatzes. 

Digitalisierungsschub „dank“ Corona 
Arbeiten und Fortbilden unter Coro-
na-Bedingungen: Wie bei so vielen 
Trägern machte der Shutdown ab 
März/April 2020 auch bei uns einen 
plötzlichen „Digitalisierungsschub“ 
notwendig, wenn wir als LAG Jungen-
arbeit NRW unsere (Fortbildungs-)An-
gebote – zumindest in weiten Teilen – 
aufrechterhalten wollten (siehe „Und 
es hat zoom gemacht“, Seite 12). Hier 
kam der Fachstelle der einjährige „An-
lauf“ aus dem Projekt „digit! jungenar-
beit DIGITAL“ zugute: Ausstattung und 
Know-how waren schließlich teilweise 
bereits vorhanden. Insgesamt trug 
diese Situation dazu bei, das gesamte 
Team der LAG Jungenarbeit NRW in 
die Digitalisierungsbemühen über das 
Projekt „digit!“ hinaus einzubeziehen 
– auch wenn es andere ursprüngli-
che Vorhaben im Projekt ausbremste 
bzw. auf eine Zeit in „Normalbetrieb“ 
hinausschob. 

Dass digitale Bildungsangebote ihre 
Berechtigung haben, traut sich ange-
sichts der aktuellen Situation wohl 
kaum jemand mehr zu leugnen. Den-
noch können digitalisierte Bildungsan-
gebote zwischenmenschlichen Aus-
tausch nicht eins zu eins ersetzen. 
Wir sind daher froh, dass wir unser 
Projekt in 2021 fortführen können und 
hoffen darauf, dass wir sowohl unsere 
geplanten Blended-Learning-Angebo-
te, die digitale mit Präsenz-Lernpha-
sen mischen, als auch unser geplantes 
Barcamp vor Ort umsetzen können 
und so die digitale und die analoge 
Welt – die inzwischen ohnehin un-
trennbar miteinander verwoben sind 
– auch in unseren Bildungsangeboten 
wieder zusammenbringen können.

FachstelleJungenarbeitNRW

jungenarbeit_nrw

lagjungenarbeit

Fachstelle Jungenarbeit NRW

https://beranek.files.wordpress.com/2019/10/digialisierungsozialearbeit.pdf
https://beranek.files.wordpress.com/2019/10/digialisierungsozialearbeit.pdf
https://beranek.files.wordpress.com/2019/10/digialisierungsozialearbeit.pdf
https://www.facebook.com/
watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
https://www.facebook.com/
watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
https://www.facebook.com/
watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
http://www.lagjungenarbeit.de
https://www.facebook.com/FachstelleJungenarbeitNRW/
https://www.instagram.com/jungenarbeit_nrw/
https://twitter.com/lagjungenarbeit/
https://www.youtube.com/channel/UCW9ITEolwv-XNTV_J3Jt9OA
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Digitale Bedarfe
von FachkräftenAn der Umfrage teilgenommen 

haben 195 Fachkräfte aus unter-
schiedlichen Tätigkeitsfeldern: 
26% der Befragten sind in der 
Offenen Kinder- und Jugend-
arbeit tätig, 22% im OGS-Be-
reich, 18% im Kontext Schule/
Schulsozialarbeit und 13% im 
Bereich Hilfen zur Erziehung. 
Die unterschiedlichen Tätig-
keitsfelder schlagen sich in den 
Antworten nieder, insbesondere 
wenn es um den Zeitraum für 
Video-Seminar-Angebote oder 
die technische Ausstattung am 
Arbeitsplatz geht. 

info
Wer hat an der Umfrage
teilgenommen?

Erfahrungen/Interesse E-Learning
Mehr als die Hälfte der Befragten 
(56%) hat bisher nicht an einem E- 
oder Blended-Learning-Angebot teil-
genommen. Ein Fünftel der Befragten 
hat bereits an einem E-Learning-Se-
minar teilgenommen; 17% sogar 
sowohl an einem E-Learning, als auch 
an einem Blended-Learning-Angebot. 
92% der Teilnehmenden können sich 
vorstellen, an einem E- oder Blended 
Learning-Seminar der LAG Jungen-
arbeit teilzunehmen.

Rahmenbedingungen
Ein Viertel der Befragten (24%) 
schätzt, während einer regulären 
Arbeitswoche im Rahmen der Arbeits-
zeit weniger als eine Stunde Zeit für 
E-Learning aufbringen zu können. Die 
Mehrheit (63%) hält einen Zeitansatz 
von ein bis zwei Stunden pro Woche 
während der Arbeitszeit für realistisch.
45% bevorzugen Termine im Vor-
mittagsbereich, die übrigen Angaben 
verteilen sich ähnlich auf „eher nach-
mittags“, nach 17 oder nach 19 Uhr.
7% geben an, keinen eigenen PC-Ar-
beitsplatz zu haben, 9% möchten 
digitale Lernangebote statt am PC 
über Tablet oder Smartphone nutzen. 
Mit 83 % verfügt der Großteil der Be-

fragten über einen 
eigenen Bürorechner 
mit Internetzugang.
Auf die Frage: „Bitte 
berichten Sie aus 
eigener Erfahrung oder schätzen Sie 
ein: Würde Ihre Einrichtung Kosten für 
E-Learning-Angebote grundsätzlich 
übernehmen?“ antwortet mit 28% bei-
nahe ein Drittel eindeutig mit „Nein“.

Gestaltung/Aufbereitung E-Learning
Im Rahmen eines digitalen Bildungs-
angebotes wünschen sich die Befrag-
ten in erster Linie Selbstlerneinheiten 
mit Aufgaben zur Selbstüberprüfung, 
Lesematerial sowie Video-Seminare. 
Drei Viertel der Befragten wünschen 
sich wissenschaftliche Texte zum 
Download, knapp 60% sind Sachtex-
te auf der Lernplattform sowie die 
Kombination mit Videos und anderen 
multimedialen Angeboten wichtig. 
Drei Viertel der Befragten geben an, 
dass ihnen die Lesbarkeit auf einem 
Tablet „wichtig“ oder „sehr wichtig“ 
ist. Im Bereich der Kommunikation ist 
78% der Befragten wichtig oder sehr 
wichtig, dass sie sich über die Platt-
form mit Referent*innen austauschen 
können. Als bevorzugte Kommunika-
tionsformen werden ein Forum auf der 

Wir haben von Anfang Juli bis Ende September 2019 
pädagogische Fachkräfte aus unserem Netzwerk per 
Online-Fragebogen zu ihren Erfahrungen mit digitalem 
Lernen und zu ihren Wünschen in diesem Bereich befragt. 
Die wichtigsten Ergebnisse hier im Überblick...

Was ist eigentlich ... 
... E-Learning?

„E-Learning“ ist ein Ober-
begriff für alle Varianten der 
Nutzung digitaler Medien zu 
Lehr- und Lernzwecken, die 
über einen Datenträger oder 
über das Internet bereit-
gestellt werden. (vgl. Kerres, 
Michael: Mediendidaktik, 5. 
Auflage 2018). In unserem 
Kontext meinen wir mit 
„E-Learning“ ein digitales Lern-
angebot, das auf einer Lern-
plattform und im digitalen 
Austausch mit einer Gruppe 
stattfindet.

Was ist eigentlich ...
... Blended Learning?

Beim „Blended Learning“ wird 
das Lernen mit digitalen Me-
dien in virtuellen Lernräumen 
ergänzt mit Lernen in Präsenz-
veranstaltungen. (vgl. Arnold. 
Patricia et al: Handbuch 
E-Learning, 5. Auflage 2018). 
Das heißt, dass beispielswei-
se zwischen verschiedenen 
Seminaren vor Ort Selbst-
lerneinheiten vor dem PC/
Tablet zu Hause oder im Büro 
stattfinden. 

Umfrage zu Rahmenbedingungen 
und Fortbildungsinteressen im Kontext 
E-Learning und Blended Learning
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Mehr Grafiken und alle 
Umfrage-Ergebnisse gibt‘s hier:

https://lagjungenarbeit.de/files/
digit_files/Ergebnisse_Umfrage.
pdf

Lernplattform, Direktnachrichten auf 
der Plattform und E-Mail angegeben. 

Themenfelder
Alle drei vorgegebenen Themenfelder 
– „Jungenarbeit als pädagogischer An-
satz“, „Lebenslagenbezogene Zugänge 
zur Jungenarbeit“ und „Jungenarbeit 
in verschiedenen Arbeitsfeldern“ – 
sind gleichermaßen gefragt.
„Dauerbrenner“ der Jungenarbeit sind 
auch laut der Umfrage besonders 
interessant: „Jungen* und Gewalt“, 
„Jungen* und Sexualität“ und „Trau-
matisierung von Jungen*“ landen auf 
den vorderen Plätzen. Nach „Jungen* 
und Gewalt“ am stärksten nachgefragt 
wurde der Themenkomplex „Jun-
gen*und digitale Medien“. 

Medienpädagogische Fortbildungen
Eine große Mehrheit der Befragten 
(82%) gibt an, medienpädagogischen 
Fortbildungsbedarf zu haben; hier 
bestätigen sich die Angaben zu den 
gewünschten Themenfeldern für Prä-
senz- oder Onlinefortbildungen. 

Digitale Strukturen und Kulturen
Mit Blick auf die zukünftige Weiter-
entwicklung der LAG Jungenarbeit 
NRW wurde erfragt, welche Maßnah-

men die Befragten 
für die Etablierung 
von digitalen Struk-
turen und Kulturen 
als sinnvoll erach-
ten. Die Top-Nen-
nung waren hier 
ein gemeinsamer 
Expert*innenpool, 
ein eigenes Soziales 
Netzwerk, ein jähr-
liches Barcamp zur 
Jungenarbeit sowie 
eine Datenbank mit Literatur. In den 
Anmerkungen wurde mehrfach ge-
nannt, der Zugang sollte möglichst 
niedrigschwellig gehalten werden. 

Die Teilnehmenden sehen die LAG 
Jungenarbeit NRW also einerseits 
als Aggregator und Bereitstel-
ler von Wissen – zum anderen 
wird eine Form der digitalen 
und analogen Vernetzung ge-
wünscht. Beide „Aufträge“ der 
Befragten werden aktuell in 
Form einer E-Learning-Plattform 
mit Informations- und Vernet-
zungsfunktion sowie in Form 
einer stärkeren Präsenz in den 
etablierten Sozialen Netzwer-
ken bedient. 

Ich fand es 
unheimlich gut mich mal 

wieder im eigenen Tempo und 
trotzdem begleitet duch ein 

Seminar zu arbeiten! Ich nehme 
sehr viel für mich und die Refle-

xion meiner Arbeit mit. Es hat 
etwas in mir bewirkt! 

Einfach toll! 

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“

https://lagjungenarbeit.de/files/digit_files/Ergebnisse_Umfrage.pdf
https://lagjungenarbeit.de/files/digit_files/Ergebnisse_Umfrage.pdf
https://lagjungenarbeit.de/files/digit_files/Ergebnisse_Umfrage.pdf
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Der Autor*: 

Hendrik Müller ist Referent der 
LAG Jungenarbeit NRW und ver-
antwortet und organisiert seit 
acht Jahren u.a. die Fortbildungs-
reihe „Irgendwie anders?! – Fach-
veranstaltungen zur geschlechts-
bezogenen Arbeit mit Jungen*. 

Von Hendrik Müller

„Irgendwie anders?!“ heißt unsere 
Fortbildungsreihe mit Fachveranstal-
tungen zur geschlechtsbezogenen Ar-
beit mit Jungen*, in der wir jährlich ca. 
20 verschiedene Zwei-Tages-Fortbil-
dungen, Tagungen und Vernetzungs-
treffen anbieten. Mitte März wurde 
der Name dann zum Programm. Alle 
geplanten Fortbildungsmaßnahmen 
konnten aufgrund der Covid 19-Pan-
demie nicht wie geplant stattfinden 
und wir standen vor der Frage: Alles 
absagen oder es „irgendwie anders” 
machen? 

Nach anfänglicher Ratlosigkeit und 
der rasch wieder verworfenen Idee, 
alle Veranstaltungen in den Herbst zu 
verschieben, war schnell klar, dass die 
unklare Situation des Lockdowns und 

der Kontaktbeschränkungen auch 
eine gute Gelegenheit darstellt, 

uns in der Gestaltung und Um-
setzung digitaler Bildungsan-
gebote auszuprobieren. Aus 
den geplanten Präsenzveran-
staltungen wurden digitale An-

gebote in Form von Video-Se-
minaren. Glücklicherweise 

konnten wir hierbei auf Know-How 
und erste Videoseminar-Erfahrungen 
aus unserem im Jahr 2019 gestarteten 
Digitalisierungsprojekt „digit! jungen-
arbeit DIGITAL“ zurückgreifen. Somit 
war die technische (Grund-)Ausstat-
tung mit Kameras, Mikrofonen und ei-
ner Videokonferenz-Software in Teilen 
schon vorhanden und es konnte mit 
der Übersetzung der als Präsenzver-
anstaltungen geplanten Fortbildungen 
ins Digitale begonnen werden. 

Mit ein wenig Überzeugungsarbeit bei 
uns und unseren Referierenden und 
ersten konzeptionellen Überlegun-
gen, sind wir Mitte April als Testballon 
mit der Durchführung eines digitalen 
Vernetzungstreffens und einer Fort-
bildung zu unserem Material- und 
Methodenset „junge liebe – mehr 
als sechs mal sex“ gestartet. Diese 
fanden mit einer vorsichtig auf zwei 
Stunden angesetzten Seminardauer 
statt, in denen methodisch fürs Erste 
mit Online-Präsentationen und Grup-
pendiskussionen gearbeitet wurde. 
Nach vielen positiven Rückmeldungen 
sowohl der Teilnehmenden als auch 

Auswirkungen der Corona-Pandemie auf unsere Fortbildungsangebote

Ich bin in die eigene 
Reflexion meiner Rolle gekom-
men und habe neue Impulse für 
meine weitere Arbeit mit Jungen 

erhalten.

Feedb
ac

k 
zu

m
 E

-L
ea

rn
in

g-

Kurs „
quickstart: Grundlagen der Jungenarbeit (2020)“

Und es hat gemacht...zoom
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der Referierenden zum Format der 
Video-Seminare und dem gleichzei-
tigen Wunsch nach ausführlicheren 
Angeboten mit mehr Raum für Aus-
tausch und Vernetzung, sind wir dazu 
übergegangen, den Seminarumfang 
zeitlich zu erweitern und die Seminare 
methodisch abwechslungsreicher zu 
gestalten. 

Mittlerweile bieten wir unsere Fort-
bildungen als Video-Seminare mit 
einer Dauer von 5,5 Stunden und mit 
maximal 18 Teilnehmenden an, so ist 
die Kommunikation untereinander 
problemlos möglich. Die Video-Semi-
nare werden gut nachgefragt und sind 
in der Regel ausgebucht. Wir arbeiten 
aktuell mit der Videokonferenzsoft-
ware Zoom, über die sich alle Teil-
nehmenden mit Bild und Ton gleich-
berechtigt an unseren Seminaren 
beteiligen können. So können Rückfra-
gen an die Referierenden gestellt und 
eigene Erfahrungen und Sichtweisen 

eingebracht werden. Über die 
Funktion der Bildschirmfrei-
gabe können für alle sichtbar 
Folienpräsentationen, Brow-
ser-Inhalte, Bilder und Videos 
miteinander geteilt werden. 
Darüber hinaus bietet die 
Software die Möglichkeit, die 
gesamte Seminargruppe in 
verschiedene Untergruppen 
zu teilen und in sogenannten Break-
out-Sessions Kleingruppenarbeit anzu-
bieten. 

Methodisch machen wir im Seminar-
ablauf gute Erfahrungen mit einem 
abwechslungsreichen Mix aus folien-
gestützten Vorträgen, Erklärvideos, 
Frage- und Diskussionsrunden sowie 
Kleingruppenarbeit. Hilfreich sind 
hierbei verschiedene Tools, die den 
Funktionsumfang von Zoom ergänzen 
und so mehr Möglichkeiten zur inter-
aktiven Beteiligung der Teilnehmen-
den bieten. So nutzen wir beispiels-
weise Mentimeter für Abstimmungen 
und Umfragen, den Online-Texteditor 
Cryptpad für gemeinsame Mitschriften 
und die Ergebnissicherung in Klein-

Wirklich ein top Kurs! Modern, 
Homepage ansprechend und 

einfach zu bedienen, technisch 
hat immer alles funktioniert. 

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“

gemacht...

Video-Seminare mit je 
max. 18 Teilnehmenden
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gruppenarbeiten und Miro als digi-
tales Whiteboard, auf dem beispiels-
weise gemeinsame Mindmaps erstellt 
und Arbeitsergebnisse festgehalten 
werden können. Die Dokumentation 
der Seminare geschieht über die On-
line-Pinnwand Padlet, auf der Arbeits-
ergebnisse, Präsentationen und wei-
terführende Informationen abgelegt 
und den Teilnehmenden im Nachgang 
und auf Dauer zur Verfügung gestellt 
werden können. 

Je mehr Tools zum Einsatz kommen 
(und wie so oft gilt auch hier: weni-
ger ist mehr), desto entscheidender 
ist auf Seiten der Teilnehmenden die 
Wahl des Endgeräts. Um optimal mit-
arbeiten zu können, empfehlen wir 
die Einwahl mit einem PC/Laptop, der 
idealerweise, aber nicht zwingend 
mit einem zweiten Monitor ausge-
stattet ist. Auf diese Weise lassen sich 
beispielsweise ein Online-Vortrag, 
ein parallel genutztes Pad und die 
anderen Teilnehmenden gut im Blick 
halten. Die Nutzung eines Mobiltele-
fons oder eines Tablets ist prinzipiell 
auch möglich. Die Mitarbeit an paral-
lel genutzten Tools ist aber um einiges 
schwieriger.  

Durch die fortlaufende Evaluation 
der Video-Seminare, die über den 
Onlinedienst Edkimo stattfindet, wird 
deutlich, dass neben den fachlichen 
Inhalten auch die Möglichkeit zu Ver-
netzung und Austausch für die Teil-
nehmenden einen hohen Stellenwert 
hat. Daher sind mittlerweile Vorstel-
lungsrunden, Erwartungsabfragen 
und Soziometrische Übungen, die sich 
hervorragend über Mentimeter digital 
umsetzen lassen, fester Bestandteil 
unserer Online-Angebote. Zudem 
haben sich Murmelgruppen bewährt, 
die in Breakout-Sessions angeboten 
werden können. Hier können sich die 
Teilnehmenden in Kleingruppen näher 
kennenlernen, sich kollegial beraten 
oder zu bestimmten Fragestellungen 
austauschen. Auch ausreichend lange 
Pausen sind ein wichtiger Bestandteil 
der Seminare und tragen zum Gelin-
gen bei. Da die lange Bildschirmzeit 
ein hohes Maß an Konzentration und 
Ausdauer verlangt, ist es ratsam, über 
den Tag verteilt regelmäßige kurze 
Pausen einzuplanen und eine Mittags-
pause anzubieten. 

In der Vorbereitung der Videosemina-
re ist aktuell noch eine teils intensive 
Einarbeitung der Referierenden in die 
Videokonferenz-Software sowie eine 
Unterstützung bei der Ablaufplanung 
und der didaktischen Gestaltung der 
Seminare vonnöten. In der Zusammen-
arbeit zwischen Referierenden, Mode-
ration und Technik-Support arbeiten 
wir mit einem detaillierten, im Vorfeld 
abgestimmten Moderationsplan, aus 
dem Ablauf, Rollenverteilungen und 
Regie-Anweisungen für die Technik 
hervorgehen. Dieser ist für einen 
reibungslosen Ablauf von besonderer 
Bedeutung, da sich die Beteiligten 
weitestgehend nicht in denselben 
Räumen befinden und somit spontane 
Absprachen erschwert werden. 

Einarbeitung und 
gute Planung nötig
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Im Vorfeld jedes Seminars gibt es 
einen 30-minütigen Technik-Check. 
Hierfür ist der Seminarraum für alle 
Teilnehmenden geöffnet, die hier ihre 
Bild- und Tonverbindungen testen 
und bei Problemen Hilfe bekommen 
können. Da vereinzelt Teilnehmen-
de immer mal wieder grundlegende 
Probleme mit der Einwahl oder ihrem 
Endgerät haben, hat sich in vielen Fäl-
len eine telefonische Erreichbarkeit 
des Technik-Supports bewährt. 

Mittlerweile haben wir viele Erfah-
rungen bei rund 15 Online-Angeboten 
machen können; hinzu kommen wei-
tere Veranstaltungen aus dem Projekt 
„Irgendwie Hier! Flucht – Migration 
– Männlichkeiten“, deren umfangrei-
che Trägerfortbildung aus aktuellem 
Anlass ebenfalls größtenteils digital 
stattfand. 
Die Abläufe sind eingeübt und opti-
miert und es hat sich über die vergan-
genen Monate eine Art von Sicherheit 
und Zufriedenheit mit dem für uns 
neuen Format eingestellt. Für uns als 
Veranstalter gibt es einige Vorteile 
zu Präsenzveranstaltungen. Lange 
Fahrzeiten zu den NRW-weit ausge-
schriebenen Veranstaltungen sowie 
organisatorische Absprachen mit 
Bildungshäusern und Caterern fallen 
weg. Terminabsprachen sind nur noch 
mit den Referierenden nötig und neue 
Angebote können so bedarfsgerecht 
auch spontan ins Jahresprogramm 

aufgenommen werden. Zudem 
lassen sich über die digitalen 
Angebote neue Zielgruppen 
von Teilnehmenden, auch über 
NRW hinaus, erreichen. 
Schon jetzt steht fest: Vi-
deo-Seminare werden auch 
über die Corona-Beschränkun-
gen hinaus unser bestehendes 
Bildungsangebot erweitern 
und bereichern. Sie können 
und werden aber keinesfalls 
Präsenz-Fortbildungen ersetzen. 
Gerade Fortbildungs- und Qualifizie-
rungsangebote, die beispielsweise 
Haltungsfragen thematisieren, Bio-
grafiearbeit beinhalten und hierfür 
einen gelingenden Prozess innerhalb 
der Fortbildungsgruppe benötigen, 
kommen online schnell an ihre Gren-
zen, weil besonders dort der direkte 
Kontakt und der persönliche Aus-
tausch unerlässlich sind. Kreatives 
Arbeiten, Brainstormen und auch, sich 
mal ins Wort zu fallen und die Emotio-
nen des Gegenübers zu erkennen, ist 
im direkten Kontakt einfacher. Inso-
fern wird in Zeiten, in denen Kontakt-
beschränkungen keinen Einfluss mehr 
auf unsere Angebotsplanung haben, 
genau zu prüfen sein, welche Themen 
und Inhalte sich für welches Format 
eignen. Ist ein Thema über die uns 
in Video-Seminaren zur Verfügung 
stehenden Möglichkeiten gut umzu-
setzen oder bedarf es aus den oben 
genannten Gründen eines persönli-
chen Kontakts und Austauschs? 
Für 2021 arbeiten wir an neuen Fort-
bildungsangeboten, die als Blen-
ded-Learning-Format angeboten 
werden. Hierbei beinhaltet eine 
Fortbildung sowohl Online- als auch 
Präsenztermine. Auf diese Weise kann 
beispielsweise die Wissensvermittlung 
online im Videoseminar erfolgen und 
die Präsenztermine bieten Raum für 
Austausch, Reflexion und kollegiale 
Beratung. Wir freuen uns auf diese 
spannende Weiterentwicklung und 
sind gespannt auf unsere ersten Er-
fahrungen. 

Der Kurs gab eine 
gute Einführung, war für allem 

für mich als Frau ein guter Anstoß 
zur Reflektion, welche 

Anforderungen ich selbst 
für die Arbeit mit Jungen 

erfüllen muss.

Feedback zum E-Learning-Kurs „quickstart: G
rundlagen der Jungenarbeit (2020)“

Wertvolle Ergänzung 
statt Präsenz-Ersatz

Ich war zu keiner Zeit 
genervt oder gelangweilt. 

Alle Lektionen hatten 
für mich die richtige Länge. 
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Kurs „
quickstart: Grundlagen der Jungenarbeit (2020)“
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Warum hast du das Thema „Digitale 
Medien in der Jungenarbeit“ gesetzt? 
Hattest du das Gefühl damit bei den 
pädagogischen Fachkräften einen 
Nerv zu treffen?

Vincent Beringhoff: Mir ist das Thema 
persönlich und fachlich sehr wichtig. 
Es wird immer noch zu wenig dazu ge-
arbeitet, zumindest sind mir zu wenig 
Konzepte bekannt. Meine Idee war es, 
beim Barcamp verschiedene Personen 
und Aspekte aus der Geschlechter-
pädagogik mit Medienpädagog*innen 
zusammenzubringen. Außerdem gab 
es in der Umfrage, die wir 2019 im 
Projekt „digit!“ zu den Bedarfen bei 
pädagogischen Fachkräften durchge-
führt haben, ein interessantes Ergeb-
nis: 82% der Befragten haben angege-

ben zum Thema „Medienpädagogik“ 
einen Weiterbildungsbedarf zu haben. 
Wir haben uns dann beim Barcamp 
mit kreativer Medienarbeit auseinan-
dergesetzt und nicht nur die Negativ-
brille zum Thema Medienschutz im 
Kontext Sucht und Gaming aufgesetzt. 
Interessant ist, dass das Thema des 
Barcamps schon vor Corona feststand 
und für die Fachkräfte wichtig war. 
Durch den ersten Lockdown und den 
Wunsch, die Jungen* bzw. Jugendli-
chen digital zu erreichen, war es nun 
noch relevanter – insofern haben wir 
damit sicher einen Nerv getroffen. 

Was war die größte Herausforderung 
beim Switch von einer Präsens-Ver-
anstaltung zu einem Online-Barcamp 
und wie hat es funktioniert?  

Drei Fragen an Vincent Beringhoff, der 2020 für die LAG Jungenarbeit NRW das erste 
digitale Barcamp (siehe Kasten rechts „info“) veranstaltete – Thema „junge(n)medien“

„Eine doppelte 
Transferleistung“

Zur Person: 

Vincent Beringhoff, Journalist* 
und Medienpädagoge*, ist Refe-
rent* für Digitale Bildungsangebo-
te bei der Fachstelle Jungenarbeit 
und betreibt deren Social Me-
dia-Kanäle. Vincent ist angestellt 
im Rahmen des Projekts „digit! 
Jungenarbeit DIGITAL“.

Interview mit 
Vincent Beringhoff

SITZEN
0 ANSTELLEN

ZETTEL FÜR 
SESSION-VORSCHLAG 

AUSFÜLLEN

SESSION
VORSTELLEN

ZETTEL BEIM 
ORGA-TEAM 

ABGEBEN

1

23

4

 

• So dreht man einen Kurzfilm
• Hate Speech, Cybermobbing
• Vorstellung eines Projektes/einer Projektidee
• Was immer dich interessiert...! 
 
Bereits	angebotene	„Joker-Sessions“:
• Queere Jugendmedienarbeit
• Arbeit mit dem Greenscreen
• Jungen* und Games

Session-Vorschläge können  
schon online gemacht werden:
https://padlet.com/LAGJANRW/jungenmedien 

SESSION-THEMEN 
KÖNNTEN SEIN...

WAS IST EIN BARCAMP?
Ein	Barcamp	ist	eine	Ad-hoc-Konferenz.	
Das Programm erstellen die Teilnehmenden vor 
Ort	selbst.	Alle,	die	ein	Thema	vorstellen	oder	dis-
kutieren	möchten,	können	dies	im	Rahmen	eigener	
spontaner	Workshops	(„Sessions“)	tun.	Dafür	gibt	es	
ausreichend	Zeiten	und	Räume,	so	dass	mehrere	
Programmpunkte	parallel	stattfinden	können.	Zu	
Beginn	des	Barcamps	gibt	es	eine	Einführung	in	das	
Vorgehen,	danach	können	alle	Interessierten	eigene	
Programmpunkte vorstellen. Diese Barcamp-Ses-
sions	kann	jede*r	Teilnehmende	vor	Ort	spontan	
anbieten.	Alle	Teilnehmenden	entscheiden	vor	Ort,	
an welchen Sessions sie teilnehmen. 
               

                        	(Lizenz	CC	BY	4.0.,	#OERcamp,	oercamp.de/materialien)

SO BIETEST DU EINE SESSION AN

Huckarder Straße 12

44147 Dortmund

Tel. 0231 53 42 174

info@lagjungenarbeit.de

www.lagjungenarbeit.de

junge(n)medien
barcamp

Info und Anmeldung:
www.lagjungenarbeit.de
Kosten: 10 Euro

30. Oktober 2020
10 bis 16.30 Uhr
Unperfekthaus Essen

(Lizenz CC BY 4.0, nach Vorlage einer Grafik von #OERcamp, oercamp.de/materialien)

Super organisiert, 
toller Support. 

Tolle Leute, interessante 
Themen, gute Stimmung.

Ich finde das Format spannend. 
Super, um sich zu 

vernetzen. 

Fe
ed
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m digitalen Barcamp „junge(n)medien“
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Bei einem Barcamp stehen 
Programm und Referent*innen 
nicht vorab fest. Vor Ort findet 
zu Beginn eine Einführung in 
die Methode und die gemein-
same Programmplanung statt. 
Alle, die ein Thema vorstellen 
oder diskutieren möchten, 
können dies im Rahmen eige-
ner Workshops, sogenannter 
Sessions, tun. Ausgangspunkt 
kann ein Input, eine Frage 
oder ein Diskussionsbedarf 
sein – ganz am Interesse der 
Teilnehmenden orientiert. Die 
Themen werden in einen Zeit- 
und Raumplan eingetragen, 
sodass die Teilnehmenden un-
mittelbar vor Ort entscheiden, 
an welchen Programmteilen 
sie teilnehmen möchten. In 
klarer Abgrenzung zu traditio-
nellen Tagungsformaten wird 
das Format auch Unkonferenz 
genannt.

(Quelle: Jöran Muuß-Merholz/
OERcamp bei Beltz in der 
Verlagsgruppe Beltz, CC BY 4.0 
creativecommons.org/licen-
ses/by/4.0/legalcode)

Was ist ein Barcamp?

info

Vincent Beringhoff: Für uns und auch 
für viele der Teilnehmenden war es 
eine doppelte Transferleistung. Da es 
unser erstes Barcamp überhaupt war, 
mussten wir zunächst einen gewöhnli-
chen Fachtag auf dieses Format über-
tragen. Das dann auch noch digital zu 
übersetzen, war die Herausforderung. 
Vorab haben wir für die Teilnehmen-
den ein Video-Tutorial produziert und 
ihnen eine Beschreibung zum tech-
nischen Umgang mit dem Barcamp 
zur Verfügung gestellt. Bei einem 
Barcamp läuft vieles parallel – die 
Sessions wie auch der Austausch und 
die Gespräche beim Kaffee auf dem 
Flur und zwischendurch. Diese offe-
nen Elemente wollte ich gerne auch 
digital erhalten und habe mir dafür 
technische Workarounds überlegt.  

Ein kleiner Technik-Einblick: Als 
Video-Software war Zoom im Einsatz, 
dort funktionierte zu diesem Zeit-
punkt allerdings das selbstständige 
Wechseln zwischen verschiedenen 
Breakout-Rooms noch nicht zuverläs-
sig. Daher waren alle Teilnehmenden 
als Co-Hosts unterwegs und damit 
technisch gleichberechtigt. So konnte 
sich jede*r eigenständig bewegen. 

Die Planung der Sessions lief über den 
digitalen Pinnwanddienst „Padlet“ 
und zum Dokumentieren der Veran-
staltung haben wir ein kollaboratives 
Schreibtool, in diesem Fall „CryptPad“, 
benutzt. Die Auswertung lief über die 
Plattform „Edkimo“. Das alles war in 
unsere eigene Lernplattform „digit“ als 
Basis-Ort eingebunden. 

Was ist für dich die wichtigste oder 
neueste Erkenntnis aus dem Barcamp? 

Vincent Beringhoff: Wie viele Leu-
te im pädagogischen Feld Bock auf 
das Thema Medien haben! Manchen 
fehlt nur noch das Know How. Dafür 
braucht es nicht einmal super viele 
Technik-Tools, sondern in erster Linie 
Vernetzung. Noch ein wichtiges Fazit: 
Medienpädagogische Methoden sind 
richtig gut geeignet, um geschlechter-
reflektierte Jungenarbeit zu machen. 

Digitale Pinnwand und 
kollaboratives Schreibtool
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Marc Melcher
Fokus Jungs – Fachstelle 

für Jungenarbeit in Hessen

„Damit Jungen* losgelöst 
von Zuschreibungen ihre 
Bedarfe frei äußern können.“

„Weil das Überwinden patriarchaler 
Strukturen ein entscheidender 
Schritt für ein besseres Leben ist.“

Selim Asar, Jungs e.V.

Warum 
macht ihr 
eigentlich 
Jungenarbeit?

20 Kurzvideos liefern 
bei der Kampagne 
#darumjungenarbeit 
persönlich und fachlich 
gute Gründe...

https://www.facebook.com/905097906332429/videos/574301149910599/
https://www.facebook.com/905097906332429/videos/2642785119373046/
https://www.facebook.com/905097906332429/videos/701065497341625/
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Katharina Debus
Diplom-Politologin und 

assozierte Mitarbeiterin bei Dissens

„Um kritisch zu Diskriminierungen 
zu arbeiten, die mit Geschlecht 
zusammenhängen.“

„Weil Jungen*arbeit dabei hilft 
den Horizont zu erweitern und sich 
nicht von Geschlechterklischees 
gefangen nehmen zu lassen.“

Sascha Meinert
Boys‘Day – Jungen-Zukunftstag

Initiative Klischeefrei

In der Online-Video-Kampagne haben wir 2020 den Hashtag #darumjungenarbeit 
gesetzt und pädagogische Fachkräfte nach ihren Gründen für Jungenarbeit gefragt. 
Die eingesandten Kurzvideos haben wir mit den schönsten 
Statements auf unseren Social-Media-Kanälen 
veröffentlicht. Ein von uns produziertes 
Gesamtvideo schließt die Kampagne ab.

Auf der Facebook-Seite der 
LAG Jungenarbeit NRW sind 
alle Videos – und später auch 
das abschließende Gesamtvi-
deo zur Kampagne – zu sehen: 

https://www.facebook.com/
watch/FachstelleJungenar-
beitNRW/310515899985155/

Hier gibt‘s alle Videos 
der Kampagne online

mehr

#darumjungenarbeit

Alexander Hahne
Sexualpädagoge

„Weil ich ein Vielfältigkeitsangebot 
an Jungs* und Männer* 
machen möchte.“

„Weil es in der Landschaft der 
Sozialen Arbeit noch viel zu wenig 
Angebote spezifisch für Jungs gibt.“

Hannah Nober, Jugendforum Duisburg

https://www.facebook.com/905097906332429/videos/351084986142049
https://www.facebook.com/905097906332429/videos/1303998093324697
https://www.facebook.com/watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
https://www.facebook.com/watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
https://www.facebook.com/watch/FachstelleJungenarbeitNRW/310515899985155/
https://www.facebook.com/905097906332429/videos/422204885604666/
https://www.facebook.com/905097906332429/videos/1134224766948716/

